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Republik Osterreich 

DER BUNDESKANZLER 

..... ZI.1L~. 748-PrM/70 

.. . . 

d
' B' '1 . ':'de:n' ,'tello' CT['aphischen Protokollen c;es )\!ation;11ratcs .. ' er el agen zu " <> . . 

XlI. Gesetzgebungsper~ode 

8. Juli 1970 

An . 

Herrn Präsidenten .des Nationalrates 

1010.W i e n 

, '. 
, .' 

. " . . 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Dr. KOHEN und. Genoss.en, 
haben am 20. Mai 1970 unter der Nr.33/J an mich eine Anfrage,' 

. betreffend Verhinderung einer Fus10n von öMV undÖSW , ge-
; richtet, :.welche folgenden, Wortlaut hat: 

Vor der Wahl erstellte die ,SPÖ einWirtschaftsprogramm,' 

in '"dem man' folgende Sätze findet: 11 In den letzten Jahren kam:_ 
. ' . . , 

es in Europa, in fast allen Industriezweigen, insbesondere , 

•.•••• 'chemische. Industrie ••••• zu e~~eI' Welle von Aufkäufen" 

, Verschmelzungen und Konzernbildungen. Diese Entwicklung wurde' 

in vielen Ländern- vom Sta.at ,.aktiv unterstützt. (Kapitel 8, 
. Industrialisierung durch Industriepolitik, Seite 103 ff." : 

Abso6) In Österreich 'werden diese modernen:Wege der Zusammen­

arbeit zwischen Unternehrriungen' noch wenig gepflegto Das be-

.. wirkt , daß auch in dieser Hinsicht die Anpassung an die ver­

änderten, zunehmend schwieriger werdenden Marktbedingun::gen. 
nur langsam erfolgt. (Abs. 7) l!.ntwicklungsmöglichk~:i-lien der 

österreichischen Industrie:. Auf vielen wichtigen.und inter­
essanten Märkten werden' sich nur noch finanzkräftige große 

Konzerne behaupten können •• ~ •• In einigen Branchen oewirltt 
. . 

. ' .. ·die technische Entwicklung, daß die optimale Betriebsgröße 

ständig zunimmt. Viele führende Industrieländer fördern die 

Modernisierungder'industriellen Struktur 0 •••• (Abs.13) 
, Üsterreichische Unternehmungen müssen in eine den inter-' 

na.tion.alen Maßstäben entsprechende Größenordnung hinein­
wachsen,,' Im Ausland erfolgt diesesWachstwnhäufig durch' 
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radikale Zusarn.menL~gung von branchengleichen Unterneb.nlungen 

••••• Auch in Österreich ist dafür noch ein beträchtlicher 
Spielraum vorhanden (Abs .14). Industriepol-i tische Ivlaßllw..men: 
Auch heute sind wir wieder an einer Wende . c..~.ngelangt ••••• 
Auch heute können wir von den J::::onser;trati ven Kräften keine 
Strukturreform erwarten. Umso größere Verantwortung fällt 

daher der Arbeiterbewegung zUo Die Sozialistische Partei 
strebt nunmehr .Reformen an, die geeignet sind eine neue 
Industrialisierungswelle einzuleiten. (Abs.23) Verstaatlichte· 
Industrie: Von sozialistischer Seite wurden mehrmals inner­
halb und außerhalb des l?arlaments detaillierte Pläne zur 
Konzernierung in der verstaatlichen Industrie vorgelegt. 

Diese' Vorschläge se.hen eine Zusammenfassung branchengleicher 
Unternehmungen vor ~ ••• o Alle derartigen Initiativen 
scheiterten am Widerstand der ÖVP 00 ••• Diese Umstände ver­
zögerten die Modernisierung der verstaatlichten Industrie 

in besorgniserreg~nder Weise. (Abs .26) 

KonzermLerungsmaßna..""lmen in' den Bereichen ..... Chemie-
Erdöl sind dringend erforderlich. (Abs.29) Wenn. man bedenkt, 
daß die gesamte chemiscl:e Industrie Österreichs ungefähl. ... der 
Größe eines einzigen Weltunternehmens entspricht, ka..'1.n kein 
Zweifel dar an bestehen, daß eine Konzentration in Österreich 

unbedingt notwendig wäre (Abs 0 50) 0 
..... ' 

N ach der Wahl' stand in der "Presse"'vom 16./17./ 
/18. Mai.1970 unter dem Titel."SPÖ;bläst·Chemie-Fusion ab" 
zu lesen, daß eine Konferenz vo'n sozialistischen Vertauens­

leuten Donnerstag, den 14 .. 5.1970 den Beschluß gefaßt habe, 
.. die Regierung Kreisky aufzufordern, die Fusion zwischen den 
Linzer Stickstoffwerken und der ÖMV zu verhindern. Dem 
Kurier vom 16.5.1970 war weiters zu entnehmen, daß diese 
Konferenz sozialistischer Experten und Interessenten unter 

dem Vorsitz von Dr .• Kreisky stattfand. 

Die' unterzeichneten Abgeordneten stellen daher· folgende 

A h fr a g e : 

1.) Ist es richtig, daß eine derartige Konferenz stattfand? 
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'2'.) Stimmt es, daß Sie Herr Bundeskanzler, an diesen Be­
. 'ratungen teilnahmen, ja sogar den Vorsitz fÜhrten? 

}'o) Welche sozialistischen Regierungsmitglieder nahmen 

daren teil? 

, 4.) Wer waren die weiteren Teilnehmer dieser Konferenz?' 

5.) Was für ~ine Zuständigk~it hatte die~e Ko~ferenz?' 

60) Ist Ihnen bekannt, daß ordnungsgemäß gefaßte Be- , 
, , , 

schlüsse der zuständigen Organe der ÖIG vorliegen, 
eine Fusion zwischen ÖI\r1V und ÖSW durchzuführen?, 

7.) Haben Sie die zuständigen Organe der ÖMV und ÖSW sowie 

der ÖIG mit einer sozialisti,schen bzw 0 Regierungs­
meinung durch diese "Hätekonferenz ll parteipolitisch 

präjudiziert? 

8.) Sind'Sie nicht der lv1einung, daß die notwendige rasche 

Lösung einer petrochemischen Verarbeitung der Raffinerie­

produ...l.cte ,in internationaler Kooperation durch die an­
gebliche Zurückstellung des Konzernierun3sprozesses der 
österreichischen Ölchemie gefährdet wird? 

9.) Wann werden Sie die zuständie;en Organe der ÖIG mit den 
,Ergebnis seen Ihrer Konferenz "sozialistischer Experten 
Und Interessenten .11 befassen?' 

10.) Sehen Sie nicht, einen Widerspruch zwischen sozialistischen 

Erklärungen v or der Vlahl über die Notwendigkei tenmo­
derner Industriepoli'tik inÖsterreicp. und den Erkennt-

, ' 

nissen dieser "Hätekonferenz" n ach den: Wahlen? 

Ich beehre mich, diese Anfrage wie folgt zube~tworten: 
Zu Frage 1: 

Am 14~ Mai 1970 hat im Rahmen der Sozialistischen Partei' 
'eine Besprechung, von:F'achleuten sowie an der Frage inter~ 
essierter und' kompe'tenter:Personenstattgefunden, beide~ 
verschiedene VariCLDtenfür eine Kooperation zwischen der 
Österreichischen Stickstoffwerke, AG und der Österreichischen 

'Mineralöl verwal tungAG beraten vrurden. 

, ", 
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Zu,Frage 2: 
, - ' 

Ich habe in meiner Eigenschaft als Vor~i~zenderder 
SPöd:Lese Konferenz einberufen, an ihr teilgenommen und 

auch den Vorsitz geführt. , 

Zu Frage 3: 
An· der Konferenz haben neben mir, die B1uldesminister 

Dkfm.Dr.ANDROSCH, FHÜHBAUER, Dr.STARIBACHEH, HÖSCHs~wie." 
, Staatssekretär Dr. VESELSKY teilgenommen, j' eOOch gleichfalls" 

nicht in ihrer Eigenschaft als Hegierungmitgliedero 

" Zu Frage 4: 
Da es sich, wie schon ausgeführt, um ,eine Beratung'im 

Rahmender Sozialistischen Partei Österreichs'handelte, ist 
die Frage nach den Teilnehmern' an einer parteiinternen,. 
Beratung' zweifelIso kein Gegenstand der' Vollziehung im Sinne, 
des Artikel;3 52, der Bu..'1.desverfa-ssung. Ich darf Ihnen aber ren­

nochinitteilen, daß an dieser Konferenz u.a. Betriebs~ate 
der betroffenen Untern~hmungen, die von der SPÖ entsandten 
Mitglieder der Aufsichtsräte, an dieser Frage interessierte' 
Kommunal- lild Landespolitiker sowie Experten der SPÖ teilge~ 
nommen haben. 

Zu Frage 5 :0_ 

Die Besprechung hatte keine Zuständigkeit im Sinne des 

Gesetzes, sondern beratenden Charakter. 

Zu Frage 6: , , , 

Dazu ist fest~~stelle~,daß die BeschlUsse der zu­
ständigen Organe der bIG leider' ohne ,die flir eine so' 
wichtige Frage erforderliche grlindliche' Vorberei t:unggefaßt 

wurden. Ferner liegen entsprechende BeschlUsse _ d'er Organe 
der zwei Gesellschaften, die als Rechtsgrundlage flirein~' 
Fusion erforderlich sind, im vorliegenden Fall bis heute 
nicht vor. 

Zu Frage 7: 
. . . . 

Da es sich um die Beratung einer schwebenden Sachfrage ' 
undnj,chtum die Fassung von BeschlUssen handel~ wurde auch 
niemand präjudiziert. 'Im übrigen ist der Ausdruck I1Räte­
konferenz" fUrCiieses Gremium völlig-unzutreffend. ,Ich be-

I' 
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" " trachte es vielmehr durchaus als erfreulich und erstrebens- " 

wert, daß bei wichtigen Sachfragen, die für tausende Menschen 

von Bedeutung sind, allen Betroffenen Gele-?enhei t zur Ab-" 
gabe einer StellW1gnahme und zur Formulierung ihrer Meinung 

geboten wurde. 

Zu }I'rage 8: 

Die bereits bestehenden sowie zukünftig möglichen 
"internationalen Kooperationen "im Bereich der Petrochemie 

sind durch die Abhaltung einer solchen Beratung in keiner 

·Weise gefährdet. Gerade diese Beratung diente dazu,mög­
liehst rasch aus verschiedenen denkbarEm Lösungen die sach­
lich beste herauszufinden. 

Zu" Frage E 
Die Organe der ÖIG werden unmittelbar überhaupt nicht 

mit dem Jnhalt von Beratungen im Rahmen der Sozialistischen 
Partei befaßt werden, sondern es wird korrekt im Sinne der 

" einschlägigen ges<?tzlichen Bestimmungen vorgegangen werden. 

Zu Frage 10: 

Ganz im Gegenteil: Es handelt sich um keinen Widerspruch, 
sondern ~ Bemühungen zur Verwirklichungderindustriepolitisehen . 
Grundsätze, die in der Regierungserklärung des Bundeskanzlers 
vom 27. April dieses Jahres niedergelegt ~~rden. Es handelt 
sich weiters - wie schon erwähnt - um die Verwirklichung 
des in der Regierlmgserklärung gleichfalls aufgestellten 
Grundsatzes, im Sinne unsererdemokrattschen Ordnung bei der 
Entscheidung ,wichtiger Fragen den Betroffenen ein Mitsprache­
recht einzuräumen 0 
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